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Qualifizierungsnetze

Projektbeschreibung 
für Förderungsansuchen des Programms Forschungskompetenzen für die Wirtschaft
3. Ausschreibung Qualifizierungsnetze
Version: 14.12.2015
	Langtitel des Projekts:
	Projekttitel (max. 120 Zeichen)

	Kurztitel des Projekts:
	Akronym (max. 20 Zeichen)

	AntragstellerIn:
	Firmen- bzw. Institutsname 

	Projektpartner:
	Firmen- bzw. Institutsname(n) 

	Laufzeit des Projekts:
	Laufzeit von [MM.JJ] bis [MM.JJ]
	Laufzeit in Monaten

	Kostendarstellung:
	Gesamtkosten [€]:
	Gesamtförderung [€]:

	PROJEKTZIEL: 
Bitte stellen Sie die Ziele des Projekts und die innovativen Inhalte mit max.5 aussagekräftigen Sätzen dar.



0.1
Checkliste für die Antragseinreichung

Die Informationen in Kapitel 0 dienen als Hilfestellung zur Einreichung und können in der finalen Projektbeschreibung, die als Anhang im eCall hochgeladen wird, gelöscht werden.

0.1.1 Checkliste Formalprüfung
Bei der Formalprüfung wird das Förderungsansuchen auf formale Richtigkeit und Vollständigkeit geprüft. Bitte beachten Sie: Sind die Formalvoraussetzungen nicht erfüllt und handelt es sich um nicht-behebbare Mängel, wird das Förderungsansuchen bei der Formalprüfung aufgrund der erforderlichen Gleichbehandlung aller Förderungsansuchen ausnahmslos aus dem weiteren Verfahren ausgeschieden und formal abgelehnt.
	Kriterium
	Prüfinhalt
	Mangel behebbar
	Konsequenz

	Vollständigkeit des Antrags
	· Projektbeschreibung: Inhaltlicher Antrag (Upload als .pdf-Dokument)

Die Vorlage der Projektbeschreibung ist vollständig auszufüllen, eine Abänderung oder Ergänzung von Kapiteln wie auch einzelner Überschriften ist nicht zulässig!
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	Richtiges Formular verwendet
	· Projektbeschreibung vgl. Downloadcenter  unter:
www.ffg.at/ausschreibungen/qualifizierungsnetze-3-ausschreibung
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	Teilnahme-berechtigung
	Die Konsortialführung ist teilnahmeberechtigt und förderbar.
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	
	Die Konsortialpartner sind teilnahmeberechtigt und förderbar.
	ja
	Korrektur im Zuge der Mängelbehebung

	Mindest-anforderungen an das Konsortium
	· Vier oder mehrere voneinander unabhängige
 Partner
· Davon mindestens 1 Universität oder Fachhochschule

· Zudem mindestens 3 KMU
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	Höhe der Förderung
	Obergrenze der beantragten Gesamtförderung von max. 500.000.- EUR ist eingehalten
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	Sprache
	Deutsch
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	Laufzeit
	mind. 12, max. 24 Monate
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	Anhänge zu den Projektdaten im eCall (Upload als .pdf-Dokument)
	· Lebensläufe aller wissenschaftlich relevanten ProjektmitarbeiterInnen und der Projektleitung

· Absichtserklärung zur Teilnahme bzw. Mitfinanzierung aller Konsortialpartner (inkl. Konsortialführung)

· Eidesstattliche Erklärung zum KMU-Status bei Vereinen, Start- Ups, Einzelunternehmen und ausländischen Unternehmen
	ja
	Korrektur per eCall im Zuge der Mängelbehebung

	Uploads zu den Stammdaten im eCall

(Upload als .pdf-Dokument)
	· Jahresabschlüsse (Bilanz, GuV) der letzten 2 Geschäftsjahre liegen vor
	ja
	Korrektur per eCall im Zuge der Mängelbehebung


0.1.2 Formatierung

Die Vorgaben für die Formatierung und die Seitenzahlen (jeweils im Kapitel angegeben) dienen der Vergleichbarkeit und Lesbarkeit der Anträge für die Jurymitglieder. Werden die Vorgaben nicht eingehalten, kann sich dies entsprechend negativ in der Jurybewertung auswirken. 

	Formatierung
	· Schriftformatierung: Arial, 11 Punkt, 

· Zeilenabstand: 1,3 Zeilen, 
· Schriftfarbe: schwarz
· Seiten wurden nummeriert

	Max. Seitenanzahl
	· Projektbeschreibung: zirka 40 Seiten (exkl. Anhang) 


0.1.3 Generelle Hinweise zum Förderungsansuchen 
· Halten Sie sich bitte an die vorgegebenen Fragen. Die in blauer Schrift angeführten Fragen, Hinweise und Anmerkungen im Antragsformular dürfen NICHT überschrieben (gelöscht) werden!
· Führen Sie Ihre Angaben so detailliert aus, dass sich die begutachtenden Personen ein Bild zu Ihrem geplanten Projekt machen können. Versuchen Sie trotzdem, knapp und präzise zu formulieren.

· Die Angabe der maximalen Seitenzahl ist NICHT als Aufforderung zu verstehen, diesen Richtwert auch erreichen zu müssen. Verfassen Sie den Antrag so, dass für die prüfenden ExpertInnen der Gehalt und Nutzen Ihres geplanten Projekts erkennbar werden. Qualität vor Quantität!

· Sollten Sie Fragen haben, wenden Sie sich bitte an Ihre Ansprechperson in der FFG (Kontaktinformationen s. Ausschreibungsleitfaden).
0.2
Einreichmodalitäten

Die Projekteinreichung ist ausschließlich elektronisch via eCall unter der Webadresse https://ecall.ffg.at möglich und hat vollständig und rechtzeitig mit dem Ende der Einreichfrist zu erfolgen.

Ein detailliertes Tutorial zum eCall finden Sie unter: https://ecall.ffg.at/tutorial 
Der Hauptantrag kann nur eingereicht werden, wenn alle Partner zuvor Ihre Partneranträge im eCall ausgefüllt und eingereicht haben! 

Ein Förderungsansuchen ist dann eingereicht, wenn im eCall der Antrag abgeschlossen und „Einreichung abschicken“ gedrückt wurde. Nach erfolgreicher Einreichung wird automatisch eine Einreichbestätigung per Email versendet. Eine Nachreichung (auch von einzelnen Teilen des Antragformulars) ist nicht möglich! Sobald ein Förderungsansuchen abgeschickt wurde, ist eine weitere Bearbeitung nach der Einreichfrist nicht mehr möglich.

Bitte wenden Sie sich bei Fragen zum eCall an Ihre Ansprechperson in der FFG (Kontaktinformationen s. Ausschreibungsleitfaden)! 
Die Nachreichung einer firmenmäßig gezeichneten Ausfertigung des online eingereichten Förderungsansuchens ist NICHT erforderlich. 
Alle eingereichten Projektanträge werden nur den mit der Abwicklung der Ausschreibung befassten Stellen zur Einsicht vorgelegt. Alle beteiligten Personen sind zur Vertraulichkeit verpflichtet. Insbesondere müssen in das Bewertungsverfahren eingebundene nationale und internationale ExpertInnen vor Aufnahme ihrer Tätigkeit eine Vertraulichkeitserklärung abgeben.

	Ende der Einreichfrist:

Förderungsansuchen müssen spätestens 
am 18.04.2016 bis 12:00 MEZ Uhr via eCall eingelangt sein!
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Kurzfassung

Kurzfassung auf Deutsch (max. 1 Seite)
Die aussagekräftige Kurzfassung muss folgende Punkte beinhalten:

· Darstellung der Ausgangssituation, Motivation und behandelten Thematik (Qualifizierungsbedarf der teilnehmenden Unternehmen)
· Darstellung der geplanten Qualifizierungsziele und gewählten Methoden zur Zielerreichung
· Darstellung der angestrebten Ergebnisse und Erkenntnisse

Abstract

Kurzfassung in Englisch (Übersetzung) (max. 1 Seite)
1  Qualität des Vorhabens

1.1 State-of-the-Art (Stand der Technik / Stand des Wissens)
Beschreiben Sie den für die Teilnahme an der Qualifizierungsmaßnahme relevanten Stand der Technik / Stand des Wissens anhand folgender Kriterien:

· Wie ist der Stand des Wissens / Stand der Technik in den Unternehmen in Bezug auf die geplante Qualifizierungsmaßnahme?
· Wie ist der Stand des Wissens / Stand der Technik am nationalen / internationalen Markt?
· Inwiefern grenzt sich die geplante Qualifizierungsmaßnahme zum nationalen / internationalen Markt bestehenden Weiterbildungsangebot ab (keine Duplizierung)?
1.2 Ergebnisse aus anderen Projekten

Stellen Sie die inhaltliche Abgrenzung zu anderen Projekten der im Konsortium vertretenen Partner möglichst vollständig dar. Relevant sind Vorprojekte, laufende und abgeschlossene (der letzten drei Jahre) Projekte mit inhaltlichem Bezug. Wichtig sind die Ergebnisse, auf denen Sie aufbauen, sowie mögliche Synergien. Nutzen Sie die Darstellung um Ihre Kompetenzen und Erfahrungen zur Durchführung des beantragten Vorhabens zu unterstreichen (ergänzend zu Kapitel 2, Eignung der Förderungswerber / Projektbeteiligten).

Sofern es sich um FFG-Projekte handelt führen Sie bitte die FFG-Projektnummer und den Projekttitel an.
Zur übersichtlichen Darstellung benutzen Sie bitte – ergänzend zur obigen Beschreibung - folgende Tabelle: 
Tabelle 1: Darstellung der bereits vorliegenden Ergebnisse und Deliverables aus öffentlich geförderten Projekten, auf die das beantragte Projekt aufbaut, bzw. die in dieses einfließen
	Projekt-nummer
	Titel
	Beschreibung der bereits vorliegenden Ergebnisse und relevanten Deliverables (überprüfbare Ergebnisse / Produkte der F&E-Arbeiten) in Hinblick auf die Grundlagen für / Abgrenzung zum gegenständlichen Projekt   
	 Ort und Art der Dokumentation

(z.B. Link zur Homepage, Publikation, Tagungsband, Zwischenbericht, Endbericht, …)  

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


1.3 Inhaltliche Ausrichtung & Projektziele
Stellen Sie den fachlichen / thematischen Inhalt Ihrer Qualifizierungsmaßnahme dar. Beschreiben Sie kurz und prägnant die wesentlichen qualitativen und quantitativen Ziele und angestrebten Ergebnisse des Vorhabens. Diese Ziele sollen klar und eindeutig, messbar, realistisch und innerhalb der Projektlaufzeit erreichbar sein. Die Ziele sollen konsistent mit dem Nutzen und der Verwertung der Ergebnisse sein. 

1.4 Fachliche Qualität (Methodik / Didaktik)
Beschreiben Sie die methodisch / didaktischen Aspekte der Qualifizierungsmaßnahme. Definieren Sie das Methodenrepertoire, das im Rahmen der Qualifizierungsmaßnahme zum Einsatz kommen wird. 

· Welche didaktischen Arbeitsweisen kommen bei der Vermittlung der Qualifizierungsinhalte zum Einsatz? Begründen Sie die Wahl im Hinblick auf die Ziele Ihres Vorhabens.
· Inwiefern ist die Methodik / Didaktik auf die Bedürfnisse der einzelnen Unternehmen bzw. SeminarteilnehmerInnen maßgeschneidert?

1.5 Berücksichtigung geschlechterspezifischer Aspekte 
Erläutern Sie inwieweit geschlechterspezifische Aspekte bei der inhaltlichen Projektplanung und im methodischen Ansatz des Vorhabens berücksichtigt werden. Gehen Sie dabei auch auf die verpflichtende Schulungsmaßnahme „Ganzheitliche Strategie: Chancengleichheit“ ein. Beschreiben Sie positive Folgewirkungen.

1.6 Qualität der Planung
1.6.1 Übersicht und Beschreibung der Arbeitspakete
Das Arbeitspaket  (AP1) „Projektmanagement“ ist verpflichtend zu verwenden. Es sind max. 10 Arbeitspakete zulässig. Es ist auf eine Übereinstimmung mit den Angaben im eCall zu achten  
Zusätzlich benötigte Zeilen bitte einfügen: Cursor in betroffene Zeile klicken und Menüleiste: „Tabelle ( einfügen ( Zeilen unterhalb“ wählen

Tabelle 2:
Übersicht Arbeitspakete

	AP

Nr.
	Arbeitspaket-Bezeichnung
	Dauer in Monaten
	Start
MM/JJ
	Ende
MM/JJ
	Geplantes Ergebnis

	1
	Projektmanagement
	
	
	
	

	2
	
	
	
	
	

	3
	
	
	
	
	

	4
	
	
	
	
	

	n
	
	
	
	
	


Tabelle 3:
Übersicht Meilensteine

	Meilen- stein Nr.
	Meilenstein-Bezeichnung
	Beteiligte Arbeitspakete
	Voraussichtliches Datum
	Meilenstein erreicht wenn:

	1
	
	
	
	

	2
	
	
	
	

	3
	
	
	
	

	4
	
	
	
	

	n
	
	
	
	


1.6.2 Detaillierte Beschreibung der Arbeitspakete

Beschreiben Sie die Inhalte der einzelnen Arbeitspakete, die zu erwartenden Ergebnisse im Zeitablauf und die Meilensteine. Die eingesetzten Methoden und Arbeitsschritte sind klar und konsistent zu definieren bzw. zu beschreiben (ca. 1 Seite pro Arbeitspaket).

Diese Tabelle ist entsprechend der Anzahl der Arbeitspakete (AP) zu vervielfältigen.

Tabelle 4: Arbeitspaketbeschreibung

	AP Nr.
	
	Titel des AP:
	

	Beteiligte Organisation (A/WPn/Pn):

	


	Ziele:

	


	Beschreibung der Inhalte:

	


	Methode:

	


	Meilensteine (zur Messung des Projektfortschritts) und geplante Ergebnisse

	


1.6.3 Arbeits- und Zeitplan grafisch (Gantt-Diagramm)

Fügen Sie hier einen graphischen detaillierten Arbeits- und Zeitplan ein! Bitte achten Sie auf die Lesbarkeit des Arbeits- und Zeitplans!

1.6.4 Schulungsplan (Wert-Mengen-Gerüst)
Beschreiben Sie den Organisationsaufwand für die geplanten Schulungseinheiten der Qualifizierungsmaßnahme.
Tabelle 5: Übersicht Arbeitsplan
	Bezeichnung der (Schulungs-)Einheit
	Umfang (in Stunden)
	Anz. Teil-nehmende 
	Verhältnis in % zwischen Vorbereitung/ Durch-führung/ Nachbereitung (Summe = 100)
	Zuordnung zu Arbeits-paket(en)

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	


Zusätzlich benötigte Zeilen bitte einfügen: Cursor in betroffene Zeile klicken und Menüleiste: „Tabelle ( einfügen ( Zeilen unterhalb“ wählen
1.6.5 Organisationsabläufe 

Beschreiben Sie die Abläufe insbesondere bei der Auswahl der AusbildungsteilnehmerInnen und Vortragenden. Achten Sie dabei auf Transparenz, Plausibilität und Nachvollziehbarkeit: 

· Wie wurden die einzelnen Vortragenden ausgewählt? Unter welchen Aspekten die TeilnehmerInnen (z.B. Geschlecht, Alter, Bildungshintergrund, Kompetenzniveau, Dauer des Anstellungsverhältnisses, etc.).

· Wie erfolgt die Maßschneiderung der Qualifizierungsinhalte auf die TeilnehmerInnen?
· Wie gestaltet sich die Entscheidungsfindung im Konsortium?
1.6.6 Erläuterungen zu den beantragten Kosten
Erläutern Sie die Relevanz der angeführten Kostenpositionen für das Projekt: Personalkosten, Kosten für Anlagennutzung, Sach- und Materialkosten, Drittkosten, Reisekosten (insbesondere Zweck der Reisen). 
Bitte beachten Sie die neuen Regelungen im Kostenleitfaden 2.0:

https://www.ffg.at/recht-finanzen/kostenleitfaden/version-2
Die Gemeinkosten sind pauschal mit 25% festgesetzt und werden im Online-Kostenplan automatisch berechnet. 
2 Eignung der FörderungswerberInnen / Projektbeteiligten
2.1 Übersicht über das Konsortium

Geben Sie einen tabellarischen Überblick aller im Konsortium beteiligten Personen und Organisationen. Bitte beachten Sie, dass diese Daten mit dem Angaben im eCall abzustimmen sind! Fügen Sie weitere Zeilen je nach Bedarf hinzu.
Tabelle 6: Darstellung des Konsortiums und der Personen
	Name der Organisation
	Name der Person
	w/m
	Position/Abteilung/Rolle im Unternehmen
	Rolle in der Qualifizierungsmaßnahme


	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


Tabelle 7: Gesamtanzahl der geplanten AusbildungsteilnehmerInnen
	Männlich
	Weiblich
	Gesamtanzahl

	
	
	


2.2 Beschreibung der Kompetenzen der ProjektpartnerInnen
2.2.1 AntragstellerIn (A)

Stellen Sie auf 1 Seite dar inwiefern die Konsortialführung sowohl die notwendigen fachlichen als auch die organisatorischen Kompetenzen aufweist.

a) Firmenname bzw. Name der Einrichtung

b) Angabe zur fachlichen Kompetenz der Organisation und der am Projekt beteiligten MitarbeiterInnen 
Lebensläufe aller relevanten ProjektmitarbeiterInnen sind im Anhang beizufügen. Sollte N.N. angeführt werden, geben Sie bitte das Qualifikationsprofil der Person/en an.

c) Darstellung des projektrelevanten Know-hows: z. B. Schulungserfahrung, Projektmanagement-Erfahrung
d) Beschreibung von vorhandener projektrelevanter Infrastruktur und sonstiger Aspekte der Leistungsfähigkeit (Managementfähigkeiten und –ressourcen) zur Durchführung

2.2.2 Wissenschaftliche ProjektpartnerIn (WPn)

1 Seite pro Partner. Diese Seite ist für jede/n einzelne/n Wissenschaftlichen Projektpartner getrennt auszufüllen.

Betrifft ausschließlich wissenschaftliche Partner, die Personen als AusbildnerInnen entsenden! 

a) Firmenname bzw. Name der Einrichtung

b) Angabe zur fachlichen und organisatorischen Kompetenz der Organisation und der am Projekt beteiligten MitarbeiterInnen 
Lebensläufe aller wissenschaftlich relevanten ProjektmitarbeiterInnen sind im Anhang beizufügen. 

c) Darstellung des projektrelevanten Know-hows: z. B. Schulungserfahrung, Projektmanagement-Erfahrung
d) Beschreibung von vorhandener projektrelevanter Infrastruktur und sonstiger Aspekte der Leistungsfähigkeit (Managementfähigkeit und - kapazität) zur Durchführung

2.2.3 ProjektpartnerIn (Pn)
Kurze Darstellung bzw. Beschreibung (max. 5 Sätze) der weiteren Partner im Konsortium.
a) Firmenname bzw. Name der Einrichtung
b) Kurzprofil des Unternehmens und Motivation zur Teilnahme
2.3 Potenzial des Konsortiums zur Umsetzung des Vorhabens

Beschreiben Sie die Angemessenheit der Zusammensetzung und die Dimensionierung des Konsortiums hinsichtlich der Zielerreichung. Stellen Sie dar inwiefern alle für das Vorhaben erforderlichen Kompetenzen abgedeckt werden. 

Falls ausländische Partner im Konsortium vertreten sind: Stellen Sie dar, weshalb die Partner für das Projekt essentiell sind und welchen Vorteil die Einbindung des/r ausländischen Partner/s gegenüber einer nationalen Organisation für das Projekt bringt. Beschreiben Sie den Nutzen für den Wirtschaftsstandort bzw. Forschungsstandort Österreich. Stellen Sie dar welche Regelung hinsichtlich der Verwertungsrechte mit dem/n ausländischen Partner/n vorgesehen ist/sind. 

2.3.1 Erforderliche Kompetenzen Dritter

Bitte beschreiben Sie, welche Kompetenzen nicht durch einen Partner im Konsortium vertreten sind und deshalb von Dritten (z.B. über Subaufträge) eingebracht werden. Beschreiben Sie, welcher Subauftragnehmer diese in welcher Form einbringt.
Jeder Subauftrag größer € 20.000,- muss einzeln und detailliert hinsichtlich Leistungsinhalt dargestellt werden! Falls der/die Subauftragnehmer selbst noch nicht feststeht, muss angegeben werden was verlangt wird und welche Qualifikationen ein/e Subauftragnehmer erfüllen muss! 

Tabelle 8:
Basisinformation Subauftragnehmer

	Relevante(s) AP
	
	Subauftragnehmer von A/Pn
	

	Name des Subauftragnehmers
	

	Leistungsinhalt
	


2.4 Zusammensetzung des Projektteams im Sinne von geschlechterspezifischer Ausgewogenheit (Gender Mainstreaming)
Stellen Sie dar, inwiefern in der Zusammenstellung des Projektteams (AusbildnerInnen und SeminarteilnehmerInnen) eine geschlechterspezifische Ausgewogenheit berücksichtigt wurde. Werden branchenübliche Verhältnisse verbessert? Begründen Sie alternativ, warum eine ausgewogenere Zusammensetzung nicht möglich ist.
3 Nutzen und Verwertung
3.1 Nutzen für die am Vorhaben beteiligten Organisationen
Beschreiben Sie welchen zukünftigen Nutzen bzw. welche Wirkung die teilnehmenden Unternehmen und wissenschaftlichen Partner aus dieser Qualifizierungsmaßnahme erwarten.
3.2 Verwertungsstrategie 
Beschreiben Sie die geplanten Strategien um die Qualifizierungsmaßnahme auch langfristig zu nutzen und längerfristige Vernetzungen über den Förderungszeitraum hinaus zu etablieren. 

· Wie sollen die Ergebnisse / das Wissen aus der Qualifizierungsmaßnahme in den einzelnen Unternehmen verwertet werden? 
· Wie erfolgt die Verwertung der Qualifizierungsmaßnahme durch die wissenschaftlichen Partner?
· Ist eine längerfristige Vernetzung zwischen den beteiligten Unternehmen auch über den Förderungszeitraum hinaus geplant?
4 Relevanz des Vorhabens in Bezug auf die Ausschreibung 

4.1 Ausschreibungsziele

Bitte listen Sie das Programm- bzw. Ausschreibungsziel (oder gegebenenfalls in absteigender Reihenfolge die Programm- bzw. Ausschreibungsziele) auf, die Ihr Vorhaben prioritär adressiert.

Eine weitergehende Erläuterung ist nicht erforderlich.
4.2 Anreizwirkung der Förderung - Additionalität

Erläutern sie die Anreizwirkung der beantragten Förderung: Wie verändert die Förderung das Vorhaben? Was bewirkt die Förderung für das Vorhaben, was ohne Förderung nicht ohnehin passiert wäre?

· Projekt wird erst durch Förderung durchführbar

· Beschleunigung des Vorhabens

Erläutern Sie inwieweit und warum durch die Förderung das Vorhabens signifikant schneller durchgeführt werden kann als ohne Förderung. 

· Erhöhung des Projektumfangs

Begründen Sie warum durch die Förderung das Vorhaben signifikant größer dimensioniert werden kann als ohne Förderung (Zunahme der Gesamtausgaben). 

· Erhöhung der Projektreichweite
Begründen Sie inwieweit durch die Förderung der Gegenstand des Vorhabens signifikant erweitert wird. Z.B. wird das Vorhaben ambitionierter? Ambitionierter kann beispielsweise heißen, dass das Vorhaben

· auf radikalere Innovationssprünge ausgerichtet ist

· neue oder weitreichendere Kooperationen gründet

Die Anreizwirkung der Förderung ist entlang der angeführten Kriterien nur in den für das Vorhaben zutreffenden Punkten zu erläutern.

[image: image1.jpg]



� Voneinander unabhängige Unternehmen besitzen aneinander weniger als 25% des Kapitals oder der Stimmrechte. Diese Regelung gilt auch für Beteiligungsverhältnisse über Muttergesellschaften. Mehr dazu:� HYPERLINK "https://www.ffg.at/recht-finanzen/rechtliches_service_KMU" � KMU-Definition�





� (TeilnehmerIn, Vortragende(r), Organisation, etc)
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